
Insgesamt CIn mutmachendes vielfältig anregendes uch für jeden
der innerhalb schwieriger werdenden atıon der Volkskirche
den Missıonsauftrag Jesu s{l erfüllen möchte
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Wır brauchen wlieder C1in Pädagogık eren Ausgangspunkt Zielset-
Zung und Handlungsweisen eindeutig sınd und dadurch C1INe Orientie-
Tung des Menschen ermöglıchen

Unter dieser Zielsetzung werden vorliegenden uch das WIC C1INC
e1 anderer anlablıc. des 100jährigen Jubiläums des CGinadauer Ver-
es erschienen 1St Pädagogen des Pıetismus dıe Lupe IM-
INCN, SIC der gegenwaäartıgen Erziehungssituation Anstöße
geben können.

Verschiedene Autoren, vorwiegend bekannte Pädagogen dUu»s dem
Raum des heutigen Pıetismus, stellen jeweils dıe pädagogischen Kon-
Z einzelner Epochen und besonders einzelner herausragender Per-
sönlichkeiten des historischen Pietismus dar TIE CcCNrofter ber
1e Pädagogık Von der Reformatıon bis ZU Pietismus” Dieter Velten
über Francke Tun öhne ber Zinzendorf tto Schaude über Flat-
tich Wolfgang Link ber i1stıian Heıinrich BT arl Ebıinger über
dıie en Famıilıe Rudolf Weth über Andreas Brähm 1ın Kuhn
berRektor1efr1ıc.und DieterVelten über "Schwerpunkte pletistischer
Pädagogık und iıhre edeutung für die egenwa

Abgesehen von en unterschiedlichen Zeıt- und Gesellschaftsverhält-
NISsSEN verband diese Erziehergestalten das geistliche Fundament ihres
Auftrags

Sıe enals «x  rlöste under lebendigen Beziehung
Jesus OChristus

1ıbel und begleıtete ihren
Sıe wollten NıcC NUur reden sondern auch en Was ıhnen VOoON

Gottes Wort her wichtig wurde
Menschenbil Wäal der 1bel und den

Menschen SCINCTErlösungsbedürftigkeıit und Errettungsmöglıch-
keıt ernst
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ihrem Erziehungsverhalten WarTr eine innige Liebe ZuU ınd
spürbar.

S1e erkannten unbedingte Notwendigkeıt ZUT Bewahrung und
Örderung der Famılıengemeinschaft.
erna er Weltflucht, eizten S1e sıch kritisch mıt iıhrer Teit

quseinander und versuchten als Chrıisten, auf sozlalem, geistigem
und geistlichem Gebiet den Jungen Menschen verstehen und ıhn
in seiner Not ZUTr Lebensbewältigung anzuleıten.
Für iıhren Erziehungsauftrag NIC. sehr Veröffentlichun-

SCH und pädagogische onzepte maßgebend, als vielmehr iıhr Le-
ben dus dem Glauben

Luther mıt der Reformatıion ZUur ufwertung des einfachen
Chrısten be1 Im Bıldungswesen korrigiert den Miıßbrauch einer falsch
verstandenen reinel und hebt die Bedeutung der Sprache hervor, in der
(jott sıch den Menschen kundtut.

der eıt zwiıischen Reformatıon und Pietismus en weıtere Päd-
ABOSCH und eologen in der Auseimandersetzung mıiıt dem Humanısmus
ihren Glauben sehr ernst (vorgestellt werden Zwinglı, (Ca1-
vin, Melanc  On, Bugenhagen, Neander, Trotzendorf, a  e (CComen1i-
us) anche dıe Meınung, daß derau ehrbar se1

Francke als ertretier des Pıetismus tellte dem (eilst der Aufklärung
CIn biblisch realıstisches Menschenbil gegenüber. Er sıch prak-
tisch für das sozlale en der Jugend ach dem 30jährıgen Krıeg e1in.
Er entdeckte die Kındheit als eigenständige bensphase und betonte das
sS1e bewahrende Element in der Erziıehung.

Im Barock Kınder och als kleine Erwachsene ande WOTI-
den Demgegenüber wertefte auch Zinzendorf die Entwicklungsphase der
Kındheit auf. Kındern sollte dıe Kınderfreude erhalten bleiben Ihnen
WO Jesus 1eb machen.

Dıe pädagogische Haltung VvVvon3Ctrug das "Fröhlichkeit
und Frömmigkeıit mussen in der Jugend bejieinander se1in."

urc dıie Innere 1ssıon wirkte Zeller den soz1ıalen Miıßständen
seiner Zeıt Dem Gedankengut der Französıiıschen Revolution
seizte 1e erzensbildung der Jugend Urc das Evangelıum “ n_
ber.

Die Kullen-Familie prägte in ıhrer Lehrertätigkeit viele Generationen
dem Motto suchen Bürger für den Hımmel und brauchbare

Miıtglieder der menschlıchen Gesellschaft bılden
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Andreas Bram übte T101 der christliıchen Verkündigung SCINCT
Ze1t enn dıe eologen ’das Volk 1ebten dann Wäalie auch ihre
Schriftauslegung volksnaher und wortgetreuer

Dem Schul- und Gemeinschaftsmann Christian Dietrich S1INS
die edeutung des prägenden Eıinflusses gläubiger Lehrer auf ihre Schü-
ler. "Bekehren können WIT uNseTe Kınder nıcht, aber iıhrer Bekehrung
hındern können WII S1e

Aus der Darstellung der einzelnen Pädagogen und pädagogıischen
onzepte des Pıetismus ergeben sıch Anfragen die heutige atıon
die azu helfen den pädagogıschen Auftrag Schule Gemeınunde und
Familıe konkret und der 1bel ges  en

elches Menschenbil 1eg uNnsecrer Erziehungsarbeıt zugrunde?
Welche Sprache wiıird nterricht/in der Verkündıgung SCSDTO-

chen? Die Generatıiıon soll biblische Aussagen ıhrer 10
nsgestaltung lernen

Wilıe weiıt wiırd dıe Möglıichkeıit wahrgenommen CIn Ubermaß
Eindrücken Von den Kındern fernzuhalten daß CIn ANSCHICSSCHCI
Schutzraum erhalten bleibt?

Wıe we1ft werden dıe Kınder verantwortlichen Umgang
miıt der "Freiheit dererGottes” angeleıtet”?

Ist den ern und Erziehern das Wort Gottes Ilieh geworden
daß die Kınder davon angesteckt werden?

Wiıe weit findet der Erziıehung CiINe fröhliche Lebenshaltung
Raum dıe aus dem Befreitsein durch Christus omMm:
Wıe weiıflt bekommen die Jugendlichen dıe Ewigkeitsdiımension des

Glaubens miıt daß der Sınn des Lebens über das irdische Leben
hınausgeht?

Wiıe weıt wiıird biblischegründetes Verständnis Von elterlicher
und göttlıcher Autorıität emstgenommen für das behutsame Eın-
sicht wecken gesucht wiıird ohne sens1ıblen und ängstlı-
chen ınd das Rückgrat brechen”?

Die aufgenommenen Aufsätze heben die bedenkenswerten Anstöße aus
der pletistischen ädagog1 hervor und vermuitteln S1IC dem Leser ZUr

Ermutigung Die VErSaNSCHNCH Epochen und es  en sınd den Fragen
MiIt denen WITE heute kämpfenen keineswegs fern daß das
Buch nıcht allemal mıiıft Gewınn lesen würde

Gerdi
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